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Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich, wie aus

Dresden depeſchirt wird, geſtern Bormittag nach Villa
Strehlen begeben und traten Nachmittags die Rückreiſe nach
Berlin an. Donnerstag Abend fand in Anwefenheit des
Kaiſerpaares und der übrigen Verwandten am Sarge der
Herzogin Friedrich eine kurze Trauerandacht ſtatt.
Geſtern Nachmittag 5Uhr vereinigten dasKaiſerpaar und die übrigen
Fürſtlichkeiten ſich zur Trauerfeier. Um 11 Uhr Abends wurde
de Leiche der Herzogin nach Primkenan übergeführt, wo die
Veiſetzung am Sonntag vollzogen wird. Prinz Chriſtian von

hleswigHolſtein kann derſelben eines Knieleidens halber
ſicht beiwohnen. Die Hoftrauer am preußiſchen Hofe dauert
von geſtern an drei Wochen. Das Ballfeſt in der
iſerreichiſch ungariſchen Botſchaft am 29. d. Mts., zu welchem
de Einladungen ſchon verſendet wurden, findet infolge des
Webens der Mutter der Kaiſerin nicht ſtatt.
Kie ein Telegramm aus Straßburg i. E. meldet, hat
folge des Ablebens der Herzogin Friedrich der Statthalter

Hohenlohe-Langenburg, der Bruder der Verſtorbenen, die
Theilnahme an der Parade und am Feſteſſen zu Kaiſers Ge

„Aburtstag abgeſagt. Der übliche Winterball im Kaiſerpalaſt
n vird ausfallen. Anläßlich des Ablebens der Herzogin

Syſten Friedrich bringt der Petersburger „Herold“ einen ſchwarz um
tänderten Trauerartikel, an deſſen Schluß es heißt:

„Bei den engen Banden, welche unſer Herrſcherhaus mit dem
deutſchen verbinden, wird man auch hier der Trauer des deutſchen
(aiſerhauſes vollſte und aufrichtigſte Theilnahme entgegenbringen.
Dieſe Empfindung der tiefen, herzlichen Sympathie, welche ſich dem
deutſchen Kaiſerhauſe allgemein zuwendet, wird vielleicht auch wohl
ihuend und ſchmerzlindernd wirken. Die deutſchen Unterthanen in
Rußland aber werden in dieſen Tagen mit beſonderer Anhänglich-
eit des geliebten Kaiſers und ſeiner hohen Gemahlin gedenken, für
pelche der bevorſtehende Tag der Freude ſich in einen Tag tiefen
Leides rerwandelt hat.“

Der Nachfolger des in den Nuheſtand t
hrungspräſidenten von Potsdam, Grafen
Grais, ſoll nach oberſchleſiſchen Blättern der Regierungs
präſident von Oppeln v. Moltke werden.

Perſoualnachrichten. Finanzminiſter v. Miquel
iſt durch die Krankheit noch immer ſo geſchwächt daß er nur
auf kurze Zeit das Bett verlaſſen kann. Der Hausarzt hat dem
Patienten ſtrengſte Schonung auferlegt. Zu der Meldung, derJeihstagsabgeotdnete Prof. Dr. Hafſe ſei an Blinddarmentzündung
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H. 5 AC, Fuß r tp. M. 3 Achwer erkrankt, bemerkt das „Leipz. Tagebl. Erfreulicherweiſe können
Fr. D. 10 wir dieſe Meldung als ger Uebertreibung bezeichnen. Herr Prof.

Fabrikbe J Haſſe iſt heute, nur unbedenklich erkrankt, hier eingetroffen.
M. 10 Der Papſt empfing geſtern den preußiſchen Geſandten
Poſtanw. J Freiherrn von otenhan, der zum neuen Jahre

Fr. Sanitäts I gratulirte. Der Papſt beauftragte ihn, dem deutſchen
v. R. 20., Kaiſer ſeine Glückwünſche zum Geburtstage und den Ausdruck

r. Karmmerdir. J des Beileids anläßlich des Todes der Mutter der Kaiſerin zu über
19 Jul. I mitteln. Der aus den Kämpfen gegen die Aktchineſen bekannte

Fr. K. 6 I miederländiſche General van der Heyden iſt in Bronbeek
J. 3 I geſtorben.

Fr. Paßt Die Anſprache des Kaiſers an die Techniſchen Hoch-
desger P ſhnlen, deren Echtheit trotz wiederholter Verſicherungen immer noch
S beſtreiten verſucht wurde wird jetzt von Profeſſor Riedler

S. Fr. P elbſt beſtätigt. Er bemerkt, daß der von ihm veröffentlichte Wort
394 aut der Anſprache völlig genau und zu der Veröffentlichung die

n a Genehmigung des Kaiſers erfolgt war.
S

Flottenvorlage. Die Vertreter mehrerer Bundesſtaaten
hoben, wie ein Berichterſtatter hört, im Bundesrath ausdrück

W

2J.Fr. J ch den Vorbehalt gemacht, daß nachträglich über die
8 Deckungsfrage eine beſondere eingehende Berathung er

35 P P folge. Von Bayern, Württemberg und Baden wird
Kind Werth darauf gelegt, daß feſte Beſtimmungen darüber getroffen

Wuſek werden, daß bei Aufſtellung der künftigen Reichsetats keine
An ärhöhung der Matrikularbeiträge über den Betrag

7 der Ueberweiſungen hinaus ſtattfinden darf. Dieſe Staaten

15 v. S rl. Gr. Jach, haben auch zur Deckung der Koſten der Vorlage die Einführung
d er Reichsſteuer, und zwar eines Zuſchlags zu den
Dir. K.lAPErbſchaftsſteuern der größeren Vermögen in An

Bl. 10 A Pegung gebracht.
u e Köln. Ztg.“ bezeichnet die Meldungen von neuen

c Hulreformvläuen des Kaiſers als ein müßiges Ge
re An unterrichteten Stellen hiervon nichts bekannt.
Zudem würde eine abermalige Umformung des höheren Schul

öcke, 1 Kleid en nach kaum 10 Jahren ein bedenkliches, dem Anſehen
v v es Staates nicht förderliches Experiment bedeuten.
g. 3 gen Lande e 8 4 des neuen Handelsgeſetzbuches kann durch die

6 a nd rege die Grenze des Kleingewerbes feſtgeſetzt
ipfe, Ge gi Auf eine Anfrage, ob Feſtſetzungen über die Grer. S. et e Kleingewerbes zu erwarten ſeien, hat der preußiſche
inpfe e. iniſter für Handel und Gewerbe nach Benehmen
icher Sie i dem Juſtizminiſt er den folgenden Beſcheid ertheilt:
n, Frl. „Beſtimmungen, wodurch die Grenze des Kleingewerbes gemäß

u des neuen Handelsgeſetzbuches feſtgeſetzt wird, ſind in Preußen
t. J. R. 14 e micht erlaſſen, auch für die vächſte Zukunft nicht zu er

r Profeſſor Dr. Freiherr v. Hertling in Mün
z Tuhe e die „Germania“ erfährt, einen Ruf als

von ſor für Philoſophie an Stelle des verſtorbenen Profeſſorsfe, 1 du genhäuſer an die Univerſität Bonn erhalten. Ob e lich
hr. v. Hertling dem n an die Univerſität Bonn, der für

it“ für jede ſwanche Gelehrte die Erfüllung höchſter Wünſche bedeutet, folgen

ue de
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Der engere Vorſtand des deutſch- evangeliſchen
Frauenbundes hart ſich mit der Bitte an den Herrn Reichs
kanzler gewandt, den ſchon lange angeregien Zuſammentritt einer
Konferenz von Bevollmächtigten der verſchiedenen Regierungen
zur wirkſamen internationalen Bekämpfung des Mädchenhandels
durchzuſetzen.

Der Kirchenvorſtand von St. Marien in Osnabrück hat be
ſchloſſen, an die theologiſche Fakultät der Nnivecrſität
Göttingen die Anfrage zu richten ob ſie geneigt ſei, ein Gut
achten in der Weingart Angelegenheit abzugeren, und unter
welchen Bedingungen.

Zur Beſchlagnahme der Schiffe. Aus den wieder
holten Erörterungen, welche die „Times“ an die Rede des
Grafen Bülow anknüpfen, iſt zu entnehmen, daß ſich auch in
England eine Annäherung an die Grundſätze vollzieht, die
Graf Bülow für die Reform des Seerechts aufgeſtellt
hatte. Daß eine Konferenz bereits während
des Krieges zuſammentreten werde, bleibt nach wie vor
un wahrſcheinlich. Entgegen anderen Meldungen kann ver-
ſichert werden, daß nach telegraphiſcher Meldung unſeres
Konſuls in Port Elizabeth die Bark Hans Wagner“
freigegeben iſt.

Engliſche Behörden und dentſche Poſtſendungen.
Ueber die Schädigung des Poſtverkehrs nach Südafrika
durch engliſche Behörden theilte die Poſtverwaltung Fol-
gendes mit:

Die am 29. September, 6. und 13. Oktober 1899 nach Trans-
vaal abgeſandten deutſchen Poſten, die letzten der über Southampton
Kapſtadt geleiteten, ſind am 3. Januar d. J. von Kapſtadt zurück
geſandt worden und am 22. Januar d. J. in Köln wieder ein-
gegangen. Hier ſind ſie ſofort umgearbeitet und am 25. Januar
über Marſeille nach Delagoa-Bai weitergeſandt worden. Ueber die
Urſache der Verzögerung in der Rückſendung liegt bis jetzt noch
keine Aeußerung der britiſchen Poſtbehörden vor.

Zu einer deutſch amerikaniſchen Sympathiekund-
gebung iſt es in Chicago gekommen, wo der deutſche Botſchafter

Pr. von Holleben einer Einladung der Univerſität ge
k. h

Der Botſchafter wurde von den Studenten und Proſeſſoren
begeiſtert bewillkommnet. Profeſſor Laughlin begrüßte den Bot
ſchafter im Namen der Univerſität und ſprach von der großen Schuld
der Dankbarkeit, welche Amerika gegen die deutſchen Autoren
und Gelehrten habe, die ihren Wohnſitz in den Vorinigten
Staaten genommen hätten und zur Entwickelung des Landes bei
trügen. Redner ſchilderte die alten innigen wiſſenſchaftlichen
und literariſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland, England und
den Vereinigten Staaten und gab dem Wunſche Ausdruck, daß,
vereint in der Hingebung an die Wiſſenſchaft, die Kunſt und die
Literatur und in dem Beſtreben, die Welt vor gegen die Vernunft
verſtoßenden Kriegen zu bewahren, dieſe drei Nationen in ſolcher
Gemeinſchaft leben und gedeihen möchten. Jn ſeiner Erwiderung
auf dieſe Anſprache drückte der Botſchafter zunächſt ſeinen Dank für
den ihm gewordenen herzlichen Empfang aus und bemerkte ſodann,
die amerikaniſche Univerſitätserziehung verfolge die gleichen
Jdeale wie die deutſche. Beide Syſteme wollten das nationale
Leben ausbilden, das Wachsthum des Geiſtes, die akademiſche Frei-
heit und die freie Forſchung. Er ſei davon überzeugt, daß er wie
alle ſeine Nachfolger in Waſhington niemals über etwas Anderes
zu verhandeln haben würde als über Frieden und Freundſchaft
zwiſchen Teutſchland und den Vereinigten Staaten. An den Empfang
ſchloß ſich ein Bankett, auf welchem ein mit großem Beifall auf-
genomenes Hoch auf den deutſchen Kaiſer ausgebracht wurde.

Die deutſche Expedition zur Vorbereitung der
Bagdadbahn kehrte, wie die „Köln. Zig.“ meldet, von Koeit,
wohin ſie einen Abſtecher gemacht hatte, nach Basra zurück.
Die Reiſe iſt völlig ungeſtört verlaufen. Hierdurch iſt zugleich
bewieſen, daß die Gerüchte über Unruhen in Koeit erfunden
und nur dazu beſtimmt waren, die Reiſe der Expedition zu ver
hindern. Von Basra begiebt ſich die Expedition über Bagdad
nach Kerbela, dem berühmten Wallfahrtsort der Schiiten.

Es beſtätigt ſich leider, daß der Regierungsarzt Dr-
Plehn auf einer Expedition im von Kamerun
durch aus dem Hinterhalt e ihn abgeſchoſſene vergiftete
Pfeile getödtet iſt. Dr. Plehn hat ſich um unſere Kolonie
aufs Beſte verdient gemacht. Um ſo mehr iſt ſein plötzlicher
Tod zu bedauern.

Aus Kiautſchau theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit:
Telegramme aus Peking melden, daß die Provinz Schan-
tung abermals von einer aufſtändiſchen Bewegung
durchzogen wird. Dadurch ſind die deutſchen Eiſenbahnbau-
Arbeiten in Mitleidenſchaft e und angeſichts der
drohenden Haltung des aufrühreriſchen Geſindels gegen Mitte
Januar unterbrochen worden. Jmmerhin hat die chineſiſche
Regierung zu Veranlaſſung des deutſchen Geſandten Truppen
entſandt und dem Gouverneur von Schantung Schutzmaßregeln
aufgetragen. Es läßt ſich hoffen, daß es dem neuen Gouver-
neur, der als fremdenfreundlich und thatkräftig gilt und auch
über verhältnißmäßig gute Streitkräfte verfügt, bald gelingenwird, der Bewegung r zu werden und die Wiederauf-
nahme der deutſchen Bahnarbeiten zu ermöglichen.

Parlamentariſches.
Nach der amtlichen Meldung erhielten bei der Reichstags

Erſatzwahl im fünften bayriſchen Wahlkreiſe (Deggendorf)
von 4570 abgegebenen Stimmen r W (Centrum) 3822,
Rainprechter (nationalliberal) 347 und Schmid (Soz.) 172 Stmmen
Graf Preyſas iſt mithin

Derwer iſtrat lin hat Oberbü e KirſchnerJ de, ſtehe noch dahin. geiera u eltaied cent rgermeiſter irſchne

In den Parlamenten wird der Geburtstag des Kaiſers
durch Feſteſſen gefeiert werden. Die Mitglieder des Reichstags werden
ſich heute 4 Uhr Nachmittag im Hauptreſtaurant des Reichstags
zuſammenfinden. Für die Mitglieder des Herrenhauſes wird das
Feſteſſen um 4 Uhr ün Hotel Vriſtol ſtattfinden. Die Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes werden ſich um 14 Uhr Nachmittag in der
Wandelhalle des Abgeordnetenhauſes verſammeln. Die Plenar-
ſitzungen fallen aus. Die Diners finden, des Trauerfalles im Kaiſer
hauſe wegen, ohne Muſik ſtatt.

Ausland.
Oſtafrika.

Der Staatsſtreich in China.
Die geſtrigen Londoner Blätter veröffentlichen Nachfolgendes aus

Shanghai vom 25. d. Mts. Meldungen ſind hier eingegangen,
daß der Kaiſer Kwangſu, nachdem er das Dekret unterzeichnet
und der Kaiſerin Wittwe ſeinen Dank ausgeſprochen hatte,
letzte Nacht Selbſtmord begangen hat. Die aus
wärtigen Geſandten haben noch keine Schritte unter-
nommen. Telegramme von heute Abend berichten, daß eine
Abtheilung franzöſiſcher Marineſoldaten bereits
in Peking eingetroffen iſt. Man glaubt, daß einige Ge
ſandtſchaften vor Unterzeichnung des Dekrets um Rath gefragt
worden ſind, namentlich die ruſſiſche und franzöſiſche, welche Kwangſu
ungünſtig geſinnt waren, deſſen Freundſchaft für England, Amerika
und Japan ihm viele mächtige Feinde gemacht hat.

Weiter verlautet aus Peking, daß der neu ernannte Thronfolge
am 5. Februar unter dem Namen Chikuang zum Kaiſer aus
gerufen werden ſoll. Während die Bevölkerung im Norden an-
ſcheinend theilnahmlos iſt, werden im Süden Unruhen
befürchtet.

Der Krieg in Südafrika.
Bis jetzt glaubte man nach der bekannten Erklärung des

engliſchen Kriegsamtes die Engländer hätten Verluſte und

e a wenn e l uie neueſten rungen n be en ie Burenſtets die Oberhand haben einerlei, ob das Kriegsamt Nach
richten ausgiebt oder nicht. Die Freude, die den Londonern
durch die angebliche Beſetzung des Spionshügels durch die
Truppen Warrens bereitet wurde war recht kurz; ſie hat
genau 24 Stunden gedauert. Denn geſtern Nachmittag
konnten wir telegraphiſch folgende Meldung verbreiten

Loundon, 26. Jan. Geueral Bnuller telegraphirt
vom 25. Jannar Mittags „Jch bedauere melden zu müſſen,daß, wie ich heute Morzen erfahre, General Warren
Spionskop in der Nacht zu hente, Donneretag, hat
wieder räumen müſſen.“

Wie wir mittheilten, will General Warren in der Nacht
vom 24. zum 25. Januar den Spionshügel, der nur von
einer ſchwachen Burenabtheilung gehalten worden ſei, einge
nommen haben. Wir haben bereits ausgeſprochen, daß es
wunderbar ſei, daß die Buren dieſe feſtverſchanzte Stellung ſo
kampflos aufgegeben haben, denn der Spionskop bildet das Centrum
der erſten Vertheidigungslinie General Jouberts, und durch ſeinen
Verluſt würden die Buren zum Aufgeben ihrer ganzen vorderſten
Stellung gezwungen werden. Durch die neueſte Meldung Bullers
wird es nun direkt unwahrſcheinlich, daß Warren thatſächlich
den eigentlichen Spionskop beſetzt haben kann. Es darf ange
nommen werden, daß es ſich bei dem nächtlichen Vorrücken der
Engländer nur um die Einnahme der Vorpoſtenſtellung der
Buren gehandelt hat.
ſatzung, dann aber ſind die engliſchen Karten des Geländes am
Tugela ſo ungenau, und die Terrainkenntniß der engliſchen
Offiziere ſo überaus mangelhaft, daß ein Jrrthum in dieſer
Beziehung nicht ausgeſchloſſen iſt.
yeißt Frn Depeſche aus Brüſſel beſtätigt dieſe Anſicht. Es
eißt darin

„Die hieſige Transvaal Geſandtſchaft bezweifelt entſchieden den
angeblichen Sieg Warrens bei Spionskop. Warren ſelbſt ſpricht
bloß von Delogirung einer kleinen Burentruppe, was keinezwegs
damit ſtimmt, daß die Buren mit großer Heeresmacht den Spions-
kop beſetzten. Offenbar handelt es ſich nur um irgend ein Vorpoſten
gefecht, woraus die Engländer einen Sieg machen, weil die Regierung
zur Parlamentseröffnung eine Siegesbotſchaft braucht.

Jnfolge der Wiederaufgabe der neuerrungenen Poſition
am Spionskop ſeitens der Engländer ſind alſo nun die Buren
wieder in völligem Beſitz ihrer ununterbrochenen
feſten Vertheidigungslinie, und die Chancen des eng-
liſchen Vormarſches und des Entſatzes von Ladyſmith ſind zum
Mindeſten wieder auf denſelben Punkt zurückgeführt, auf
dem ſie ſich beim Beginn der Bullerſchen Vorſtoßoperationen
befanden. Ja, die Sache ſcheint für die Engländer heute noch
weitaus ſchlimmer zu ſtehen, wie damals. Das geht aus
folgenden wichtigen Drahtmeldungen hervor

Brüſſel, 26. Jan. Privat Depeſche der „M. Ztg.“)
Eine Privat Depeſche ans Pretoriag berichtet die
r Vernichtung des Armeckorps von Warren,
Er verlor 800 Todte und Verwundete, ſowie 1500 Ge.
fangene und ſeine geſammte Artillerie. Der Rückzu
Bullers über den Tugelagfluß wird als unvermeidli e
betrachtet.

London, 26. Jan. (Privatdepeſche der „M. Ztg.“) Warren
entdeckte, als er die Hauptretoude des ſeine Stellungen beherrſchenden
Plateaurandes genommen hatte, daß das Plateau nur eine Vor
terraſſe von Spionskop ſei, von deſſen Spitze die Buren
geſchütze die geräumte Redoute mit Bomben überſchütteten. Nach
vergeblichen Anſtrengungen, Verſtärkungen heranzuziehen, gad er die

Dafür ſpricht erſtens die ſchwache Be
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Camp. zufolge hatten die Buren ihre bisherige

Spionſpitze unker ſchweren Verluſten auf. Dies geſchah in
der Nacht vom 24. zum 25. Es begann ſodann der Rückzug der
völlig erſchöpften Truppen an den Tugela.

London, 26. Jaunar. Der „Maucheſter Guardiau“
verſichert, das Kriegsamt habe die ſchlimmſten
Nachrichten über die Lage Bullers erhalten, aber
ver heimliche ſie. Man befürchtet einen ſtürmiſchen
Verlauf der Dienstagsſitzung des Parlaments.

Mit für die Engländer geradezu niederſchmetternden
Nachrichten ſtimmt auch, wenn man die Schönfärberei der
britiſchen Telegramme in Rückſicht zieht, folgendes Telegramm

Einem Telegramm aus Spearmans
Daktik bei

Spionskfop aufgegeben, und dieſer wurde alsbald von den Engländern
beſetzt. Jndeſſen hatte General Warren nicht genügend Ver-
ſtärkungen zur Hand, um die Höhe halten zu können. Er wurde
von den Buren neuerdings angegriffen und mußte ſich, nachdem er
viele Leute eingebüßt hatte, vor der Uebermacht der Buren
zurückziehen. Das Telegramm iſt beteits amtlich beſtätigt worden.

Es ſcheint danach feſtzuſtehen, daß das Armeekorps des
General Warren total vernichtet worden iſt. Damit iſt die Ge
ſamtlage des Generals Buller eine vollſtändig verzweifelte geworden.
Er wird von den Buren alsbald von allen Seiten umklammert
werden, ſodaß eine Vernichtung oder eine Kapitu-
lation ſeines ganzen Heeres kaum zu vermeiden
ſein wird, falls es ihm nicht noch gelingt, ſich hinter den
Tugelafluß zurückzuziehen. Aber auch hier mußte er ſich beeilen,
um ſo mehr als die Buren nun auch von Colesberg heran-
zuziehen und von Süden her ebenfalls einen Angriff auf
General Buller zu planen ſcheinen. Das wäre ein ungemein
uger ſtrategiſcher Schachzug und würde das Schickſal Bullers
o gut wie beſiegeln. Denn dann könnte er nicht mehr über
den Fluß zurück. Völlig unerwartet kommt nämlich folgendes
Telegramm:

London, 26. Jan. General Barton meldet, die Engländer

London, 26. Jan.

hätten bei Chieveley am 23. d. Mts. 11 Mann verloren, darunter
einen gefallenen und einen verwundeten Offizier.

Demnach muß alſo auch dort am Dienstag ein Gefecht ſtatt
gefunden haben. Wahrſcheinlich haben die Buren von Colenſo aus
einen Vorſtoß gemacht, um die dünne Verbindungslinie Chieveley
Springfield zu durchbrechen. Dieſe Depeſche dürfte vom Kriegs
amte wahrſcheinlich „ans Verſehen“ veröffentlicht ſein, und man
ſucht ihre Wirkung in London alſobald abzuſchwächen, indem
der „Standard“ aus Rensburg ſich melden läßt,
daß die Buren, die 7000 Mann ſtark bei Colesberg
ſtehen, in Unruhe ſeien, da General French ſeine Truppen
planmäßig und vorſichtig enger um Colesberg zuſammenziehe.“
General French aber dürfte in Wahrheit den Abzug der Buren
nach Norden hindern können. Die ganze Standardmeldung iſt
eben nur ein Nothbehelf zur Beruhigung der Gemüther.

Die Lage in Ladyſmith iſt unter den obwaltenden Um-
ſtänden natürlich ebenfalls gänzlich unhaltbar geworden, trotz
der gegenſeitigen Verſicherungen in engliſchen Telegrammen.
Wir verzeichnen in dieſer Hinſicht folgende Telegramme:

London, 26. Januar. Das Kriegsamt veröffentlicht
folgende Verluſtliſte: Jn Ladyſmith ſind vom 20. bis zum
23. Januar ſieben Mann verwundet worden, elf meiſtens infolge
Krankheit geſtorben, zwei Marineſoldaten infolge eines Unfalls
getödtet worden. Jn Spearmans Camp ſind am 24. Januar ein
Offizier und acht Mann des Ambulanzkorps verwundet worden.
Jn De Aar ſtarb am 24. Januar ein Offizier an Typhus.

London, 26. Januar. Das „Reuterſche Buregu“ meldet vom24. d. Mis. aus Prätoria: 200 Lanzenreiter rückten heute, von
heſngen Geſchütz- und Gewehrſeuer aus den dem Lager von
Prätoria gegenüberliegenden Forts gedeckt, aus Ladyſmith aus,
mußten ſich jedoch mit Verluſten zurückziehen.
Ein Bur wurde verwundet.

Ueberraſchend iſt folgende Meldung aus Paris:
Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyd s und

der Legationsſefrekär Jonkheer van der Höven find zum Ge
burtstage des deutſchen Kaiſers nach Berlin.
abgereiſt.

Die „Diſche. Warte“ erfährt hierzu noch Folgendes
Dr. Leyds, der Gefandte der Südafrikaniſchen Republik trifft

Sonnabend in Berlin ein. Wie wir aus ſicherſt er Quelle er
ſahren, hängen ſein jüngſter Aufenthalt in Paris ſowie ſein jetziger
in Berlin nicht mit einer etwaigen Friedensvermittelung zuſammen,
ſondern mit den Beſttie bungen Englands, in der
Delagoavai Zwiſchenfälle zu ſchaffen, die eine
Beſetzung derſelben rechtfertigen könnten. Auch iſt
es klar, daß England einen ſtarken Druck auf Port ugal ausübte,
woraus auch die jüngſt gemeldete Neutralitätsverletzung ſeitens Por-
tugals ſich erklärt, die Dr. Leyds möglichenfalls Anlaß geben wird,
eine Proteſtnote an die Mächte zu richten. Auch wird Dr. Leyds
Aufklärungen über jene angebliche Neutralitätsver-
letung ſeitens der Buren geben, die jüngſt der engliſche
Telegraph zu welden wußte, und Beſchwerde erheben wegen der
Unterbindung jeglichen Verkehrs mit ſeiner Regierung.

Wir münſchen von Herzen, daß die Reiſe des füdafrika-
niſchen Diplomaten an den Hof unſeres Kaiſers einen recht
erfreulichen Erfolg zeitigen möchte.

Telegramme.
Vuenos Aires, 27. Jan. Amtlich wird das Auftreten

der Beulenpeſt in Boſanio bekannt gegeben. Ein Dekret,
welches die vollſtändige Jſolirung der Kranken anordnet, iſt
veröffentlicht worden.

BVarceelong, 27. Januar.
fälle an Grippe vor.

Madrid, 27. Januar. Der Herzog Veragula wird in
den nächſten Tagen nach Berlin abreiſen.

Ans Nah und Ferun.
Der Vergarbeiterſtreik in Böhmen und Oeſterreich

dauert fort. Zn Pilſen kamen mehrere Ausſchreitungen vor, die
vom Militär bald unterdrückt wurden. Um den Ausſtand ſo ſchnell
wie möglich zu beenden, wird die Regierung den Gewerken und
den Arbeitern rorſchlagen ſich dem Schiedsgericht der Re
gierung zu unkerwerfen.

Ein furchtbarer Brand wüthete geſtern Nacht in der Baum-
wollmanufaltur Roſenblatt Aktiengeſelſſchaft zu Lodz. Die alte
Spinnerei, die Schloſſerei und das Maſchinenhaus mit der alten
Ham'maſchine S eingeäſchert. Der Schaden beträgt über
800 000 Rubel. Die erhalten gebliebenen Baulichkeiten, die Wederei,
die neue Spinnerei und Druckerei mit der neuen Maſchine,
rirräſentiren einen Werth von 2 Miüionen Rubel. Fünf Perſonen
würden von einer einſtürzenden Wand erſchlagen, ebenſoviel erlitten
ſchwere Verletzungen.

Theure r in Ausſicht. Der „Figaro“ zeigt an,
daß er den Grafen Caſtellane, der ſeine für den „Jigaro“

Hier kamen geſtern 124 Todes-

beleidigenden Depeſchen in nabonaliſtiſchen Blättern veröffentlichen
ließ, auf 200 000 Franes Schadenerſatz verklage. Der
Schwiegerſohn Goulds verllagt bekanntlich den „Figaro“ auf
100 000 Francs.

Schweres Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Wilkes
barre (Pennſylvanien), 26. Jan. Auf der New Jerſey Central
Bahn rollte ein Güterzug infolge Verſagens der Bremſe die
abſchüſſige Strecke nach Aſhley hinab und ſtieß dort mit einer
Lokomotive zuſammen. Einer der Wagen des Zuges war mit
Dynamit beladen, das explodirte. Dadurch wurden 5 Perſonen
We Weted 7 verletzt, während an Gebäuden und anderem

r ein Schaden von etwa 1x Millionen Dollars angerichtet
wurde

Provinz Sachſen und Umgebung.
Quedlinburg, 26. Jan. (Bodethalſperre.) Vom

Oberbürgermeiſter Banſi wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung
auch die Bodethalſperren- Angelegenheit geſtreift. Es
wurde von ihm bemerkt, daß die Hoffnung der ThalſperrenGeſell
ſchaft, daß der Staat ſie finanziell unterſützen werde,
ſich nicht zu erfüllen Ping nachdem die angeſtellten Unter
ſuchungen ergeben haben, daß die für nothwendig erachtete Ausführung
umfangreicher Deichbauten bei Oſchersleben auch dann erfolgen muß, wenn
die Sperranlagen zur Ausführung gelangen. Wir können noch hinzu
fügen, daß der Staat es für wünſchenswerth erachtet, daß das Unter
nehmen durch den Zuſammenſchluß der betheiligten Kommunalverbände
zur Ausführung gelangt. Auch wird die vom Harzklub betonte Ein
wirkung der Sperranlagen auf die land ſchaftliche Schönheit
des Bodethals bei den weiteren Erörterungen der Angelegenheit
beſonders berückſichtigt werden.

W Weimar, 26. Jan. (Einbruch. Mordverſuch.
T Körperverletzung.) Jn Ottſtedt bei Magdala wurde die
Frau eines dortigen Einwohners in der Nacht zum Donnerstag dieſer
Woche durch ein Geräuſch aus dem Schlafe geweckt. Der Ehemann
begab ſich mit einem geladenen Revolver nach der bezeichneten Stelle

und überraſchte zwei Diebe, die mit dem Erbrechenſeines Sekretärs beſchäftigt waren. Als ſich die Diebe auf den Haus
eigenthümer warfen und denſelben zu erdroſſeln verſuchten, feuerte
dieſer in der Nothwehr zwei Schüſſe ab und ſtreckte Beide zu Boden.
Die Einbrecher ſind tödtllch verletzt. Einer der Beiden iſt der Nachbar
des Ueberfallenen, der zweite ein fremder Mann. Die Staats
anwaltſchaft hat die Unterſuchung bereits eingeleitet.

Dresden, 26. Jan. (Die Taufe der jüngſten
Tochterx) des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Auguſt vollzog
heute Nachmittag in der Kapelle des Palais am Taſchenberg in
Gegenwart der Mitglieder des königlichen Hauſes und des geſammten
Hofes Prinz Max von Sachſen die Prinzeſſin erhielt den Ruf
namen Margaretha.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

11. Sitzung am 26. Januar 1900, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Freiherr v. Hammerſlein und Kommiſſare.

Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung. Er erbittet und er
hält die Ermächtigung, dem Kaiſerlichen Hauſe die Theilnahme des
Hauſes zu dem Verluſt auszudrücken, den es durch das Ableben der
HerzoginMutter zu Schleswig-Holſtein erlitten hat. Die Mitglieder
des Hauſes haben ſich während der Mittheilung des Präſidenten von
ihren Sitzen erhoben.

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt bei der geſtern
abgebrochenen Berathung des Etats der land wirthſchaft
lichen Verwaltung, Titel „Miniſtergehalt“.

Abg. Szmula (Ctr., ſchwer verſtändlich) ſchildert die täglich zu
nehmende Schwierigkeit des Getreidehandels, die mit der Eröffnung
der fibiriſchen Eiſenbahn ſich noch ſteigern werde. Die Arbeiter und
Leutenoth habe einen Umfang angenommen, der dringend nach
t ſchreie. Es werde nichts übrig bleiben, als Kulis kommen
zu laſſen.

Abg. Dr. Heiſig (Ctr.): Der Abg. Dr. Hirſch fragte, wohin
die Arbeiter ſollen, wenn die Exportinduſtrie beſchränkt wird Nün,
zunächſt in die Landwirthſchaft zurück. Was üdrig bleibt, findet in
der Jnduſtrie Beſchäftigung, ſobald nur die ausländiſchen Arbeiter
wieder entfernt ſind. Hohe Löhne ſind zweiſchneidig wir fördern
die Vergnügungsſucht und den Müßiggang. Dr. Hirſch empfahl die
organiſirte Selbſthülfe. Auf dem Lande iſt dieſe ſchwer durchzu
führen ſie muß auch zum Klaſſenkampf führen. Die Grundſteuer iſt in
beängſtigender Weiſe geſtiegen, die aber durchaus nicht eine Folge
der Beſſerung der ländlichen Verhältniſſe iſt. Die Entwickelung der
Verhältniſſe auf dem Lande hat mit der ſtädtiſchen Entwickelung
durchaus nicht gleichen Schritt gehalten, das Grundvermögen in der
Stadt iſt ganz un verhältnißmäßig mehr geſtiegen. Die Schulferien
müſſen den Verhältniſſen des Landes angepaßt werden. Die Winter-
ſchulen verdienen ſtärkere Förderung insbeſondere der Viehzucht kann
dodurch ein Anſtoß gegeben werden. Die Thätigkeit der Kör-Kom-
miſſton könnte verbeſſert werden.

Abg. Dr. Glattfelter (Ctr.): Durch eine Vermehrung der Aus-
gaben für die Landwirthſchaft wird ſich der Staat ſelber nützen;
eine Erhöhung des ländlichen Wohlſtandes bringt dem Staat auch
mehr Einnahmen.

Abg. Leppelmaun (ECtr.) beſpricht die ſchwierige Lage der
weſtfäliſchen Landwirthſchaft und empfiehlt Staatshülfe. Der Bauer
müſſe ſo geſtellt werdes, daß er für ſeine ſchwere Arbeit wenigſtens
den Arbeitslohn erwirthſchaftet.

Abg. Dommes (Hoſpitant der freiſ. Volkspartei ſchwer ver
ſtändlich) Wenn die Regierung alle Wünſche, die hier ausge
ſprochen ſind, erfüllen wollte, ſo würde ſie den Etat getroſt ver
doppeln können. Die unrichtige Bewirthſchaftung iſt vielfach die
Urſache des wirthſchaftlichen Ruins.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Der Landwirthſchaftsminiſter hat
gewiß recht, wenn er meint, unſere land wirthſchaftliche Erzeugung
läßt ſich noch erheblich ſteigern. Aber es giebt auch
da eine Grenze, wo eine Steigerung nicht mehr
wirthſchaftlich wäre. Man wird um die Zufuhr von aus
wärts nicht herum kömmen. Sie (nach rechts) gehen über die Export
S leichten Herzens zur Tagesordnung über. Wenn Sie aber
die Bevölkerung, die von der Exvortinduſtrie lebt, aus Deutſchland
entfernen, wird die Landwirthſchaft keinen entſprechenden Abſatz haben
es werden die Exportprämien nicht mehr gedeckt werden können.
Wenn die Kornzölle erhöht werden, wie Sie es wünſchen, ſteigt
wiederum der Werth von Grund und Boden, und danach wieder die
Grundrente, und ſo iſt die Schraube ohne Ende da. Die günſtige
Lage des Etats ſollte dazu benutzt werden, die für die Landwirtq-
ſchaft wichtigen Tarife zu ermäßigen. Was beabſichtigen Sie nun
wieder mit dem Geſetz über den Kontraktbruch Glauben Sie, Sie
mildern die Leutenoth, wenn Sie ein Ausnahmegeſetz gegen die
ländlichen Ard iter ſchaffen Außerdem halte ich es für unrichtig,
Arbeitergeſetze in einem Hauſe zu machen, wo die Arbeiter nach Lage
des Wahlrechts nicht verkreten ſind. (Sehr richtig links.)

Abg. Pleß (Crr.) legt gegen die Behauptung Verwahrung ein,
daß ſeine Partei beabſichtige, das Niveau der Volksbildung herabzu-
drücken. Wir verkennen allerdings nicht, daß die Wiſſenſchaft unter
Umſtänden dem Einzelnen große Gefahren bringt, und vekonen vor
allem die Nothwendigkeit einer chriſtlichen Geſinnung, ohne die die
Pädagogik nur in die Jrre gehen kann. Jch bin noch ein Schüler
der alten Volksſchule die lehrte nur Rechnen, Schreiben, Leſen und
Religion, das aber gründlich. Heute 9 vielfach ein Vielerlei ohne
jeden Nutzen an deſſen Stelle getreten. Der Schüler auf dem Lande
muß beſonders vorſichtig dehandelt werden er darf nicht ſo Einer
werden der von Allem etwas und von Keinem etwas Geſcheidtes
weiß. (Beifall.)

Geh. Ober-Reg.-Rath Hermes: Die landwirthſchaftliche Ver
waltung bedauert es, daß es nicht gelungen iſt, die Vorarbeiten
zu einem Waſſerbaugeſetz zum Abſchluß zu bringen. Die Regierung
möchte weiter auch erſt abwarlen, wie das Haus zu dem für
Schleſien vorgeſchlagenen Waſſergeſete ſtell

ein olter Erfahrungsſatz, das aus alten ſern leicht ſcharfe Gegy

Friedhn

ja leid

Abg Frhk. v. Waugenheim (konſ.): Der Abg. Dr.hat geſtein den Abg. Dr. Hahn ſcharf angegriffen. Es iſt

werden. Und wenn der Dr. Hahn eine ſcharfe Ausdrucksweiſe be
hat, ſo darf man nicht vergeſſen, daß gerade von nationalliberqgh
Seite auch gegen ihn ſehr heftig gekämpft wurde. Gegen die
hauptung muß ich proteſtiren, daß Dr. Hahn von der nationallibergh,
Partei gewählt worden ſei. Es iſt in ſeinem Wahlkreiſe ein nationalli
raler Verein gegründet worden; dieſer hat ſich aber von der geſamm
Partei losgeſagt, Wie iſt denn derStreit überhaupt entſtanden Jin Reg
tage gab Dr. Sattler ein ſo beſtimmtes Vertrauensvotum für de
Reichskanzler ab, daß wir annehmen mußten, er hat für die gan
Partei geſprochen. Das mußte uns verwundern, weil wir nicht
nehmen konnten, daß ein Theil der Nationalliberalen nach ihn
Wirthſchaftsanſchauung dieſes Vertrauensvotum theilen konnh
Abg. Dr. Krauſe hat dann in Bromberg in eine
Rede den Bund der Landwirthe aufs Allerſchärfſte angegriffen
Wenn ich die Rede des Abg. Friedberg recht verſtanden habe,
würde er die Ausführungen des Abg. Krauſe mißbilligen, denn deſſ e
Rede war alles Andere als verſöhnend. Der fundamentalſte Gruh,
ſatz unſerer Organiſation iſt aber, verföhnend aufzütreten. Mi
dieſem Grunde haben wir auch keine eigene Partei gegründet.
lege auf den Zwieſpalt zwiſchen der nationalliberalen und di
konſervaliven Partei kein großes Gewicht. Deshalb war die Rede
des Abg. Krauſe in einem Landestheile, wo die Nationallibergle
keine Mehrheit haben, um ſo verwunderlicher.

Abg. Dr. Sattler (nt.) bleibt dabei, daß Dr. Hahn mit Hüh,
der Nationalliberalen in den Reichstag gewählt worden ſei. D.
Rede des Abg. Dr. Krauſe in Bromberg war eine agrariſche (Lachen
rechts); wenn der Frhr. v. Wangenheim das nicht glaubt, iſt er ſchles
unterrichtet. Dagegen iſt von Hildesheim in rückſichtsloſeſter Weh
gegen uns agitirt worden in einer Weiſe die wir nur ſkrupelle
nennen können. Ich gebe dem Frhrn. v. Wangenheim zu daß
perſönlich ruhig und ſachlich verhandelt. Aber als Präſident d
Bundes der Landwirthe iſt er auch für ſeine Agitatoren verqn
wortlich. Und ich hoffe, er nimmt ſie am Zaume. Daß Dr. Krauß
nicht geſagt, was er annimmt, habe ich ſchon erwähnt. Der Ah
Dr. Friedberg hat gleichfalls nichts gegen den Bund ſelbſt geſegt
und ſelbſt der Abg. v. Eynern hat nicht gegen den Bund, geſchweig,
denn gegen die Landwirthſchaft geſprochen. Woher alſo die P
griffe Jch glaube, der Frhr. v. Wangenheim hat ein böſes G.
wiſſen er weiß, daß ſeine Agitatoren z weit gegangen ſind ind
ſucht nun nach Anläſſen dafür. Frhr. v. Wangenheim kam dann aif
das Vertrauensvotum,, das ich dem Reichskanzler im Reichstage
Namens meiner Partei ausſprach. Er ſuchte es ſo darzuſtellen, a
ob hinter dieſem Votum nicht unſere ogrje Partei ſtärde. Ah
Mitglied des Reichstages ſollte er wiſſen, daß auch Graf v. Oriol
ausdrücklich zweimal ſein Einverſtändniß mit den Vertrauensmännern
bekundet hat. Ich bedauere, daß hier die Tribline des Landtage
dazu benutzt wird, eine ſolche Legende von der Uneinigkeit unſer
Partei in dieſer Frage in die Welt zu ſetzen. Jch muß evergffr
Verwahrung gegen dieſe Unterſtellung einlegen. (Beifall be d
Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Hahn (B. d. Landw.): Die Nationalliberalen be
ſchweren ſich über unſer Vorgehen. Habe ich nicht die National
liberalen bei den Wahlen immer ſehr verſöhnlich behandelt Ich in
ſogar für nationalliberale Kandidaten eingetreten, natürlich nur für
ſolche, die auf nationalwirthſchaftlichem Standpunkte ſtanden. do
bitte die Herren Nationalliberalen, ſich ebenfalls eines Entgegen
kommens zu befleißigen, ſonſt wird die glückliche agrariſchnakionnb
liberale Ehe mit einer Scheidung endigen. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Friedberg (nat.lib.): Wir ſind nicht gegen den Vund
der Landwirthe aufgetreten, auch Dr. Krauſe nicht, nur gegen die
Leitung des Bundes. Er hätte ja den Theil noch genauer präjiſiren
können, aber das macht ſich für die Volksverſammlung nicht. Die „un
gerechten Mandate“ erklärt Dr. Hahn hier etwas harmlos. Warum traut
er denn der Erklärung des freien deutſchen Mannes in öffentliche
Volksverſammlung nicht Man entſchuldigt den Dr. Hahn mit ſeinenTemperament an man das auch auf die gedruckten, vom Bunde

verbreiteten Reden ausdehnen Und das Vertrauensvotum fün
den Reichskanzler Herr Dr. Sattler hatte es abgegeben. Darefragte der Abg. Röſicke, ob das auch für den bündleriſchen Flig
der Nationalliberalen gelte. Darauf gab der Graf v. Oriola de
Erklärung ab, er und ſeine Freunde ſeien mit dem Vertrauensvotun
einverſtanden es werde dadurch aber ſeiner Stellung in wirt
fchaftlichen Fragen nicht präjudizirt (Rufe rechts: Na alſo
wirthſchaftlichen Fragen haben wir unſeren Freunden ſtets wögligt
Freiheit gelaſſen. Für die Erklärung, daß der Bund der Land
wirthe ſich in ſeine Stellung nicht durch perſönliche Gründe deei
fluſſen will, bin ich dankbar. (Beifall.)

Abg. Humann (Centr.) beſchwert ſich darüber, daß die land
wirthſchaftlichen Vereine bei den ſtaatlichen Sudvenkionen veiſchieden
bedacht würden, daß die Landwirthſchaftskammern außer dem Steuer
erheben kein Lebenszeichen gäben und daß für die Induſtrie ſo große
Ausgaben wie der Kanal vorgeſchlagen wurden. Der Weſten werde
vor dem Oſten bevorzugt.

Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Titel „Miniſtergehaltwird bewilligt und die weitere Berathung auf Montag i Vht
vertagt.

Schluß 3/, Uhr.

Deutſcher Reichstag.
136. Sitzung vom 26. Januar 1900, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Dr. Nieberding.
Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung i

folgenden Worten „Jch habe dem Hauſe eine Trauerbot ſchaft mit
zutheilen. (Die Mitglieder erheben ſich von den Plätzen.) Du
lauchte Mutter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, die verwitite
Herzogin Friedrich von Schleswig Holſein, iſt geſtern zu Dresden von Gott aus dieſer Zeit
lichkeit abberufen worden. Das kaiſerliche Herrſchervaar

durch dieſen Trauerfall auf das Schmerzlichſte berührt. Wir All
die im Reichstage verſammelten Vertreter des deutſchen Volkes, habe
gewiß das Bedürfniß, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Seiner bobel
Gemahlin gegenüber die innige Theilnahme, die uns aus dieſe
Veranlaſſung deſeelt, zum ehrfurchtsvollſten Ausdruck zu bringen.
nehme an, daß das Haus das Präſidium ermächtigt, die erforderlich
einleitenden Schritte zu dieſem Zwecke zu thun. (Pauſe.) Jch ſtell
die Zuſtimmung des Hauſes feſt und werde das Erforderliche re
anlaſſen.“

Eingegangen iſt die Flottenvorlage Jn die Tagesordnun
eintretend, ſetzt das Haus die zweite Berathung des Geſetzeniwurs
betreffend Abänderungen des Strafgeſetzbuches
Heinze) bei Beſprechung des S 181 b (Vermiethungen) fort.Abg Eſche (natl.) erklärt ſich für ſeine Perſon, und im Gen

ſatz zu ſeiner Fraktion gegen die Anträge Beckh und Albrecht h
Wiederherſtellung des Paragraphen. Werde das Vermiethen
ſtraffrei erklärt, ſo werde die Proſtitution ſich erſt recht in al
Stadttheilen niederlaſſen, und das würde noch ſchlimmer ſein,

eine lokaliſirte Kaſernirung. ßGeh. Rath v. Tiſchendorf führt Reichsgerichts Eniſcheidunen
an wonach ſchon das Vermieihen an Proſtituirte an ſich als V
ſchu leiſtung (der Proſtition) anzuſehen ſei. Und das ſei ein unbe

barer Zuſtand. z chAbg. Stöcker (wild) kann nicht glauben, daß ſchon das bie
Vermiethen an ſich ſtraffällig ſein ſolle. Nehwe man aber en
ſolchen ausdrücklichen Paragraphen an, ſo würden die u
noch ſchlinmer. Eine Bekämpfung der Proſtitution ſei dann
unmöglich, denn man ſchaffe damit noch mehr Verſeuchunge rn
Daßß ein Damoklesſchwert über den Vermiethern ſchwebe, das T
der einzige Schutz gegen ein Ueberhandnehmen ſolcher Herde, in drcel
Scheußlichkeiten vor den Augen von Kindern ſtattfänden und n
vergifteten. Werde dieſer Paragraph angenommen, ſo ſei es
ſehr Ka eß ob er das ganze Geſetz annehmen könne.

eh.

ſei es doch, wenn die

ſtRaih v. Tiſchendorf führt nochmals aus, noch ſchlim
Können auf die Straße geworfen würden
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reffenden trügen.

Abg. Gaulke (frſ. Ver.), auf der Tribüne unverſtändlich, tritt für
den Antrag Beckh ein.

Abg. Hveffel (Rp.), gegen Wiederherſtellung des Paragraphen,
detont namentlich, daß die Ausbeutungsklauſel keine ausreichende
Garantie gegen die Straffreiheit wirklich Strafwürdiger ſei, denn die
Ausbeutung laſſe ſich nicht in jedem Falle klar beweiſen. Der

aragraph würde die bedenklichſten Konſequenzen haben, für Berlin
vielleicht weniger, als für die großen und kleineren Städte in den
Provinzen.

Geh. Rath v. Lenthe beſtreitet, daß die Regierung die Proſti
jution als ein „nothwendiges“ Uebel bezeichnet habe, ſowie daß der
Paragraph 181 b die Lokaliſirung und Kaſernirung zur Folge haben
werde, oder gar nach Anſicht der Regierung zur Folge haben ſolle.
Genau das Gegentheil habe geſtern ſchon Staatsſekretär Nieberding
erklärt. In ruhiger Weiſe habe ſich geſtern Bebel über die Unhalt-
barkeit des beſtehenden Zuſtandes ausgeſprochen. Das BedauernStöckers über die beſtehenden Zuſtände helle er, mache aber darauf

aufmerkſam, daß dieſe Zuſtände ſchon eingetreten ſind, bevor die Re
gierung den Paragraph 181 b vorſchlug. Dieſer Paragraph ſoll eben
die Zuſtände beſſern. Und zwar inſofern, als heutzutage, wo über
den Vermiethern das Damoklesſchwert ſchwebt, die Proſtituirten gerade

r Leuten Wohnung finden, welche auf ihre Ausbeutung aus
ehen8 Abg. Himburg (konſ.): Jm Gegenſatz zu meinem Fraltions-

genoſſen Henning, der geſtern ſprach, werde ich nebſt einem Theil
meiner Freunde für den Paragraphen ſtimmen. Die Proſtitution iſt
gewiß ein Uebel, aber ſchon Herr Groeber hat vor einigen Jahren
zugegeben, daß dies Uebel doch nicht auszurotten ſei. Nehmen wir
den Paragraphen an, ſo erreichen wir damit eine beſſere Kontrole.
Bleibt das bloße Vermiethen ſtrafbar, ſo wird die Gewohnheit der
Männer, die Dirnen mit in ihre eigene Wohnung zu nehmen, nur
wachſen. Und die Mädchen gerathen, wenn man ſie an jeder
legalen Wohnungsnahme hindert, noch tiefer in den Sumpf.

Abg. Gamp (Rp.) bekämpft ſehr lebhaft die Stöckerſchen Aus
führungen. Wenn Herr Stöcker von der Vergiftung der Kinder
ſprach, dann müßte man doch eigentlich erwarten, daß er fortfahren
würde „alſo iſt die Kaſernirung das Richtigſte“. (Rufe: Sehr richtig
Und zweifellos iſt das Uebel doch viel ſchlimmer, wenn die Dirnen
nur heimlich, unter ſteter Gefahr auch für den Vermiether, Wohnung
finden können. Gerade dann und deßhalb fallen ſie Ausbeutern,
Blutſaugern in die Hände.

Abg. v. Saliſch (konſ.) hält dafür, daß es ſich hier lediglich
um eine praktiſche Frage handle, und da meine er allerdings, daß
für großſtädtiſche Verhältniſſe die Annahme der Regierungsvorlage
durchaus zweckmäßig ſei, für kleinſtädtiſche Verhältniſſe aber liege

Da wolle er der Polizei die Sache nicht aus dex
Hand winden. Als Vertreter des platten Landes ſtimme er daher
gegen den Paragraphen.

Abg. Roeren (Etr.) erblickt unbedingt eine Vorſchubleiſtung in
dem Vermiethen, und bemerkt u. A., in der Kommiſſion habe ein
Vertreter der Regierung ausdrücklich erklärt, der Paragraph ſolle und
müſſe zur Lokaliſirung führen.

Staatsſekretär Nieberding widerſpricht dem nachdrücklich. Zum
Zwecke der Lokaliſirung würde es garnicht eines ſolchen Paragraphen
dedürfen, denn eine entſprechende Befugniß beſitze die Polizei ſchon
durch S 161, 6 der Gewerbeordnung. Das Haus möge ſich auch
nicht durch Schreckbilder verwirren laſſen, wie Vorredner ſie vor
geführt durch Hinweis auf Wirthe, die in ihrem Geſchäftsintereſſe
behufs vermehrten Abſatzes von Speiſen und Getränken immer an
Proſtituirte vermietheten. Solche Wirthe dürften ſich ſchwerlich
finden, denn ſie wüßten genau, daß ſie dabei noch vielmehr aufs
Spiel ſetzten, nämlich ihre Konzeſſion.

Abg. Beckh (frſ. Vp.) befürwortet ſeinen Antrag, den er aber
nunmehr dahin modifizirt hat, unter Verzicht auf einen beſonderen
n gleich dem erſten Kuppeleiparagraphen 180, einen Abſatz

inzuzufügen des Jnhalts: „Die Vermiethung an Frauensperſonen,
welche gewerbsmäßig Unzucht treiben, iſt nicht als Vorſchubleiſtung
anzuſehen, ſofern damit nicht eine Ausbeutung des unſittlichen Er
werbs der Mietherin verbunden iſt.“ Eventuell beantragt Redner
noch, die Schlußworte zu faſſen: „ſofern der Miethzins oder die
Vergütung für ſonſtige Beſchaffung das Maß des gemeiniglich
Ueblichen nicht überſchreiten.“

Inzwiſchen iſt noch ein Antrag Albrecht eingegangen, durch
einen Zuſatz zu S 361, b des Strafgeſetzbuchs die Lokaliſirung bezw.
Kaſernirung der erwerbsmäßigen Unzucht für unzuläſſig zu erklären.

Abg. Schrempf (konſ.) plaidirt dafür, es bei dem Beſchluß
der Kommiſſion zu laſſen, alſo den S 181 b in keiner Form wieder
herzuſtellen.

Abg. Stöcker (chriſtl. Soz.): Das Volk würde einen folchen
Paragraphen nicht verſtehen, der eine mildere Art von Zuhälterei
und Kuppelei einführen will. Man ſtelle die Unzucht unker Strafe,
und nach 10 Jahren iſt nicht mehr die Hälfte der Proſtitution vor
handen. (Stürmiſcher Widerſpruch.)

Abg. Bebel (Soz.): Dem Abg. Stöcker möchte ich für dieſen
Fall empfehlen, auch die Männer zu beſtraſen. Zuſtimmung
rechts.) Da 8 361 der Polizei die Befugniß giebt, die Proſtelution
auf gewiſſe Straßen zu beſchränken, ſo muß die Brücke zur Kaſernirung
der Proſtitution geſchlagen werden.

181b wird unter Streichung der Anziehung von S 1804 nach
dem Regierungsvorſchlage angenommen.

Zu t 182 beantragt die Kommiſſion, die Ahndung der Ver
führung eines unbeſcholtenen Mädchens bis zum
vollendeten 18. (ſtatt gegenwärtig 16.) Lebensjahre auf Antrag
der Eltern oder des Vormundes eintreten zu laſſen.

Abg. Bargmann (fr. Pp.) befürwortet einen Antrag ſtatt „un
beſcholtenen Madchens“ zu ſagen „unbeſcholtenen Perſon“.

Staatsſekretür Dr. Nieberding Jch bitte den Vorſchlag der
Kommiſſion abzulehnen. Die Aenderung iſt wohlgemeint, aber
praktiſch nicht gut durchführbar. Der Kommiſſionsbeſchluß hat aus
einer Beſtimmung zum Schutz von Kindern eine Beſtimmung für
Erwachſene geſetzt, für Perſonen, die auf ihre eigene Verantwortung
geſtellt ſein müſſen. Ein Mädchen von 16 Jahren iſt ehemündig. Der

Staatsanwalt würde ſich immer vor die Frage geſtellt ſehen, ob der
Verführer das Alter des Mädchens nicht gekannt hat. Wir würden
alſo zur Anwendung des ädolus eventualis in ſeiner ſchlimmſten
Geſtalt kommen. Wenn das Alter bis 18 Jahre feſtgeſetzt wird,
dürfte kaum ein Vater oder Vormund den Strafantrag ſiellen, es ſei
denn, daß dadurch eine Ausnutzung der Verführung beabſichtigt iſt.
Kein anderes Strafgeſetz, außer dem von Portugal, iſt über die
Grenze von 16 Jahren hinausgegangen ich bitte Sie daher, den

omwiſſionsbeſchluß abzulehnen. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Dr. Eſche (ntl.) empfiehlt die Kommiſſionsfaſſung.

Altersgrenze von 16 Jahren iſt darum ungünſtig gewählt, weil gerade
im Alker von 16 bis 18 Jahren Mädchen aus den unteren Klaſſen
häuſig zuerſt ins Leben treten und dann zu wenig Feſtigkeit beſitzen,
um J Verführungen zu widerſtehen.

Abs. Roeren (Ctr.) tritt dieſen Ausführungen bei.
Aba. Stöcker äußert ſich in gleichem Sinne.
Abg. Heine (Soz.) erklärt, ſeine Partei werde gegen den Vor

ſchlag der Kommiſſion ſtimmen.
Abg. Dr. Hoeſſel (Rp.): Die Bittſchrift der Frauenvereine iſt

fär echt der terinnen beſtimmt, die der Proſtituirung anheimfallen.
)t viel dafür, die Schuß bis 18 Jahre auszudehnen,

und wenn ſich ein ſolches Bedürfniß herausſtellt, ſoll man ihm auch
nachlonimen.

J 1 NAbg. Beckb. Koburg gr. Vp.) bittet, den Vorſchlag der Kom
Die Angelegenheit fei ſo wichtig. daß, wenn diemiſſion abzulehnen.

er die Beſchlußfähigkeit des HauſesAbſtimmung fetzt erfolgen ſolle,

n aAls ſich der Präſident eben anſchickt, den nsaufru zueben h r B Wer h Finen welſeech e len wen
Der Antrag der Kommiſſion wird mi i hrheiaengune r mit geringer Mehrheit an
„Das Haus vertagt ſich.

Zweit ne des Poſtetats.
Schluß K Uhr.

Die

Nächſte Situng Monisg 1 Uhr.

a 7Jüd don da aus ihr ſchimpfliches Gewerbe in die Häuſer der Be Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

xrZ27. Januar

6, Uhr früh„hkpDZ n—D226. Januar
8 Uhr Morgens

Barometer mm 756.,0 744,0
Thermometer Reaumur 4,0 4.0Feuchtigkeit der Luft 88 74Windrichtung NW. W.Maximum der Temperatur vom 26. zum 27. Jan. 5,2 R.

Minimum 26. 27. r 8,0045

Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 27. Januar Bei
Weſt und Nordweſtwind etwas kühleres, veränderliches Wetter, Nieder
ſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 28. Jannar: Meiſt bedeckt, wolkig, feuchtkalt,
Niederſchläge, windig, Sturmwarnnng

M rrtag- 29. Janugar: Jiemlich kalt, Niederſchläge, wolkig,
windig.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull). gen a

Saale.
*Alsleben 25. Jan. t 2,75 26. Jan. 3,34) 09559
*Calbe, Obp. 1,93 2.14 (0221do. Untp. 1,914 2,50 0,56PHavel.

*Brandenburg 25. Jan. 26. Jan.Obervegel z 2,03 t 2171 0,14Unterpegel 5 1,66 1,67 (0,01*Rathenow

Oberpegel 1,77 1,76 0,01Unterpegel 1,42 1,40 0,02*Havelberg 3,28 3,08 0,20
Unſtrut.

Straußfurt 25. Jan. 1,95 26. Jan. 1,700,25
Budweis 23 24. Jan. 9498 0,46udwei Jan. „52 24. JanPrag a 282 1,08Elbe
Pardubitz 24. Jan. 25. Jan. 175Brandeis a T aMelnik t 0,30 2,30 2,00Teitmeritz 928 i 2186Außig e 056 wDresden 25. Jan. 0,4026. Jan. 2,02 2,42
Torgau 7 174 2,98 1,24Wittenberg t 2,07 2,43 0,36Roßlau 7 155 s 6041*Barvy 2,13 2,556 0,43Magdeburg 1,64 2,00 (0,36*Tangermünde 2,40 2,60 6,20*Wittenberge 3,68 3,04 0,62Dömitz 1,732 2,32 (0,60*Lauenburg 1,70 1,90 0,20

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl, Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der t vom 23. Januar 1900.
v a.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 317 720 000 Zun. 41 875 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 126 000 3Zun. 1 950 000
3. do. Noten anderer Banken 12 015 000 Abn. 6072 000
4. do. an Wechſeln 739 626 000 Abn. 60 059 000
5. do. an Lombardforderungen 74731 000 Abn. 9749 000
6. do. an Effecten 12 870 000 Abn. 9 980 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 85 593 000 Abn. 2679 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1084271 000. Abn. 69 937 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „523 959 900 Zun. 20 845 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 4 55 451 000 Zun. 4 378 000

Der auch in der dritten Januarwoche ſtattgehabte erhebliche
Rückfluß der Baarmittel hat der Bank wieder eine ſteuerfreie
Notenreſerve von rund 60 Millionen A. geſchaffen, gegen
81,7 Millionen C in der gleichen Vorjahrswoche. Der Metallbeſtand
ſtärkte ſich um 41,8 Millionen Ac, d. i. um faſt genau denſelben
Betrag, wie in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Wechſelanlagen
gingen um 60 Millionen C zurück (1899 43 Millionen und
die Lombardbeſtände nahmen um 9,7 Millionen ab (15,7 Millionen).
Die Giroanlagen und Staatsguthaben vermehrten ſich um 20,8 Mill.
(31,4 Millionen). Der Notenumlauf nahm um 69,9 Millionen C.
ab (74,7 Millionen).

BVerlin, 26. Januar. Der Centralausſchuß der Reichsbank
iſt auf morgen (Sonnabend) Vormittag zu einer Sitzung einberufen.
Vorausſichtlich habe man eine Ermäßigung des Bankdis-
konts um ein volles Prozent zu erwarten, an Stelle der jetzigen
6 werde man alſo auf 5 herabgehen.

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. in Leipzig. Der Auf
ſichtsrath beſchloß bei reichlichen ordentlichen und Extraabſchreibungen
für das Jahr 1899 die Vertheilung einer Dividende von 12 Prozent
in Vorſchlag zu bringen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 135 Rinder einſchl. 34 Bullen, 151
Kälber, 115 Schafvieh 2c., 961 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—35 b. junge,
fleiſchige 31--33 e. mäßig bis gut genährte 29—31 d. gering
genährte 27--29 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 29--31 e. gering genährte 26-28 Färfen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29—31 b. vollfleiſchige Kühe
2728 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42--45 AC, b. mittlere 36—41 e. geringe 27--35 d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 28—39 ba ältere Maſthammel 25--28 e. mäßig
genährte 20--24 A. Schweine: a. vollffleiſchige 49--50
b. fleiſchige 48—-49 e. gering entwickelte 46—47 d. Sauenund Eber 36-45 bei 40— 50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 4 Tara.
Tendenz: ſchleppend. Ueberſtand: 30 Rinder, 9 Kälber, 30 Schafe,
100 Schweine.

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landtdirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
26. Fanuar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen S rſte Haler

Uckermark 136 142 130--136 120 140 118126
Milelmark, Bignis Mlal 6är188 155- 197 132-14

Hannover Süd

Neumark 145 150 130 142 130 140 139 120
Lauſitz 154 155 153 142 155145 130--148
Magdeburg 135 140 140--143 145 160 136 143Altmark 136 145 134-143 136-145 134--144
Merſeburg öſtl. d. Mulde 137--152 135--147 136 157 130-145

do. weſtl. d. Mulde 134--145 140--150 140--172 130 142
Erfurt 140- 142 145-146Stettin (Bezirl) 1443-145 134--137 130 135 118--120
Stolp (Platz) 144 133 134 117Anklam (Platz) 139 „132 130 122Danzig 141 148 131--132 117--135 106--117
Thorn 138--144 124--134 116--124 120--124
Königsberg i. Pr. 136-1411 127 135 S 100 114Allenſtein 140--143 127-- 130 110 115 104--108
Breslau 132 149 131--137 125--145 114--121
Ratibor 142 146 1355 120 130 112Schweidnitz 140--150 134 142 124--140 116--12
Görlitz 136--148 135-- 139 136 140 118--124
Glogau 146--147 134 135 130 133 124 125
oſen 131--141 124--130 115--130 114--124

n 140 141 e J 3eutomiſchel S 2iſſa 4 140--146 125-- 131 120--127 113 117
Frauſtadt 148 144 1382 „120Kiel 140--143 140--143 140 145 134--136

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 149 142 c 138Stettin 145 135 435 120Königsberg i. Pr. 1408, 1314 115 121Breslau 150 137 145 121Poſen 141 180 150 120Neuß 154 145 S 134annover 148 150 152annheim 165 150 S 140Hamburg 146 1403 131Oldenburg 140 135 135 130136--148 148 150 140 180 132 152
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 26. Jan. am 25. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75 Cts. c 172,25 171,75

CEhicago an. 64 Ctse. 164,50 164,00
Liverpool März 9ſh. 9 d. 174,00 174,90Odeſfa n lalo 86 Kop. 167,75 164,2
Riga v I e t 163,75 v 161,00Zn Paris Jan. 19,25 es. 156,850 1595,75Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 156,75 156,75

71 Kop. 145,75 145,75
I 143,75 5 142,50Amſterdam nach Köln März 131 hl. fl. 145,00 144,50

Newyork nach Berlin Mais Mai 39 Cts. 102,25 102,25
Halle a. S., 27. Jan. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen
ſtroh 0,90 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen
ſtrob 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25——3,50 minderwerthige Sorten 2,50-3,09 in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,59 3,75 ACc, minderwerthige
orten 2,50-—3,25 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50-—3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50--3,75 AC, minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,80 C, im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

deſſa
Niga 79

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Januar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 144
bis 148 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburger loco neuer 139 144
ruſſiſcher joco ruhig, 104. Mais feſt, 952. Hafer ruhig,
Gerſte ruhig.

Wien, 26. Januar. Weizen per Frühjahr 7,89 Gd.,7,90 Br.
Roggen per Frühjahr 6,78 Gd., 6,79 Br. Mais per Mai-

Juni 5,28 Gd. 5,29 Br. Hafer per Frühjahr 5,37 Gd., 5,88 Br
Peſt, 26. Januar. Weizen loco ruhig, do. ver April 7.72 Gd.

7,73 Br., ver Oktober 7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen per Apri.
6,40 Gd. 6,41 Br. Hafer ver April 5,06 Gd. 5,07 Br. Mais
pr. Mai 1900 5,00 G., 5,01 Br.

Paris, 26. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, ver
Januar 19,40, per Februar 19,60, per März- April 20,05, ver März-
Juni 20,30. Roggen feſt, per Januar 14,15, per März- Juni 14,15.

Paris, 26. Januar. (Schlutzbericht.) Weizen ſteigend, per
Januar 19,90, per Februar 20,10, ver März- April 20,70, ver März-
Juni 20,90. Roggen ruhig, per Januar 14,25, per März- Juni 14,25

Antwerpen, 26. Januar. Weizen ſteigend. Roggen beh
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

London, 26. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

Amtſterdam, 26. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März ver Mai Roggen loco feſt, do. auf
Termine feſt, ver März 131, per Mai 130.

New-York, 26. Jan. (Telegramm). Rother Winter- Weizen
loco 768 ver Januar per März 75 per Mai 74
per Juli 747 Mais per Januar per Mai 394, per Juli

Mehl 2,60, Getreidefracht 22
Chicago, 26. Januar. (Telegr.) Weizen

per Mai 682. Mais per Mai 33
Zucker.

Hamhurg, 26. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Januar 9,678, per Februar 9,628, per März 9,65, per Mai 9,75,
per Auguſt 9,95, ver Dezember 9,40. Ruhig.

London, 26. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtelig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 69 d Käufer, 9 h 7 d. Verkäufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averagt

März 36,00, Mai 36,75, September 37,75, Dezember

per Januar 664,

Hamburg, 26. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,00 G., Mai 36,50 G., September 37,50,
G., Dezember 38,00 G.

Havre, 26. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New- York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 7 000 Sack. Santos (Feiertag'.
Recetes für geſtern.

Havre, 26. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Januar 43,50, März 44,00, Mai 44,75. Tendenz Ruhig.

Aumſterdam, 26, Januar. Java-Kaffee good ordiarn 30.
Vetroleum.

Breumen, 26. Januar. Petroleum.
white loco 8,45 Br.

Hamburg, 26. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco
C r,8,40 B

Autwerpen, 26. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Januar 23 Vr., pew

Faß jollfrei. Standart

t weg loco 234 bez. und Jr., per
a Jedlugr 23 Br., per April 237, Br. Tendenz: Feſt.
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New--York, 265. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,20, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,00, do. Eredit Calances at Oil Citd 960.

t 5 Spiritus.Nordhauſen, 26. Januar. Branntwein Vol. für
109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei Mk. Branntwein
420 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
(Handelskammer notirt.

Berli, 26. Januar. Sriritus loco ohne Faß mit 70 Mark
(Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 46,9 Mk. ge

handelt worden.
HSaumburg, 26. Jan. Spiritus ruhig, Januar 21 G., Jan.

Februar 21/g, Febr. März 202,, MärzMai 20
Faris, 26. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Januar

37,75, Februar 37,75, MärzApril 38,00, Mai Auguſt 33,00.
Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.

Hamburg, 26. Januar. Rüböl feſt, loco 52.50.
Köln, 26. Januar. Rüböl loco 56,00, Mai 54,80.
Varis, 26. Januar. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Januar

57,25, Februar 57,50, März April 58,25, Mai Auguſt 59,00.
e vVauburg, 25. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 29/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 312, Mk., do. do. Choice Grocery 31 Mk.,
div. Marken 31 31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Hamburg, 25. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
191 Mk., Liefer. Febr.März 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
vrima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Febr.-März 1 bis

n New-York, 20. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
n ſtcam 6,25, do. Rohe und Brothers 6.,50.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 25. Januar. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--18,00 Mk. Sveiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 26. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhaufen, 25. Januar. Kartoffeln 3,50--4,50 Mk. p. 100 kg.

räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,

2.20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
bis 4,80 Mk. das Schock, 1,47-—-1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00—5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. Januar. Steinbutt 129 Pfg., kleine 100 Pfg.,

Seezungen 140 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,

Glasgow, 26. Januar. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
Kalbfleiſch 1,10--2,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis numbers warrants 08 sh 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 25. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,95 Mk.

Rio de Janeiro, 25. Januar. Wechſel auf London 727
Bnenos Ahyres, 25. Januar. Goldagio 131.00.

kleine 45 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollen

30 Pfg., mittel 26 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, roth.Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 250 Sia Flußhechte 60

15 Pfg., Schnepel Pfg.

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
)Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der

Seehechte Pfa., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große Dalleſcheun Zeitung in Halle a. S. ju adrefſtre. e. Für die Inſerate verantwortlich
24 Vifa., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch D. Brakel, Halle a. S.

große 30 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſſſche, Pft Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
g.,

Pfa.,

Stroh. Heu.
Nordhauſeu, 25. Januar. Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu FamilienNachrichten.

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 25. Januar. Baumwolle Stetig. Upland middling
loco 418, Pfg.

Liverpool, 26. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Jan. Febr. 4 Verk.Preis,Per Juni Juli 411 Käuferpreis,
7 br.-März 42 Werth, i-Aug. 4/64 Verk.-Preis,därz April 42 Aug.-Sept. 4 Käuferpreis,

AprilMai 418/, Verk.Preis,“ Sept.Okt. 3 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Käuferpreis, Okt.-Nov. 3 Käuferpreis.

London, 26. Januar. Woll Auktion. Schluß feſt. Greaſy
und Merinos 5 bis 10 Prozent, Scoured 10 Prozent unter Dezember
preiſe. Croßbreds feine 5 Prozent niedriger, mittelfeine und ordinäre
pari bis 5 Prozent theurer. Scoured 5 bis 10 Prozent billiger.
Cap Greaſy 5 bis 10 Prozent, Cap ſnowwhite 5 bis 7x, Fleece
waſhed 10 Prozent billiger.

Z 2

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Am Donnerstkag, den 25. Januar, früh gegen 7 Uhr,
verſtarb plötzlich unſere geliebte Mutter, Großmutter, Urgroß-
mutter, Schweſter und Tante

San Menriette Welsch,
geb. Rosenberg,

im faſt vollendeten 82. LebensjahreEin reger und freudiger Schaffensgeiſt blieb ihr bis ans
Ende ihres reich geſegneten Lebens bewahrt. Jhr Andenken
wird unauslöſchlich unter uns fortleben.

Berlin und Halle a. Saale.
Jm Nauen der trauernden Hinterbliebenen.

George Welsech.
Max Welseh.20 Mk. Suverior Stärke 19/,—20/, Mk., Superior Mehi 20 Metalle. Emil Welseh.bis 20 Mk. per 100 Kilo gramm. Amſterdam, 26. Januar. Bancazinn 73.25. Anna i geb. Welſch. u un

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. London, 26. Januar. Silber 277 Lſtrl., ChiliKupfer 71 „Die Beerdigung findet am Sonntag Vormittag 1336
Nordhauſen, 25. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der Lſtrl., per 3 Monate 69 Lſtrl., Blei ſpan. 167, Lſtrl., engl. in Weißenſee ſtatt. l

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinelleiſch 1,20-1,40 Mk., ge l 16 Lſtrl., Zinn 1237/, Lſtrl., Zink 221/, Lſtrl. GSGSGSGSSS a.

e H e e k n. Wfti Dividende 1807 1898Cour snotirungen Ctr.Pr.B Pf. 169 a 3 92,506z G Kiſenbahn-Stamm-Aktien. Juduſtrie ktien. Nordö. Elswerke. 3 7 80.,506
Aer r 26 u in. b. 1900 J 33 Dividende J 1897 Dividende 697 1805 Ounibusgeſellſchaft 10 10 241ver Berliner Börſe vom 26. Jannar. 18898 unt. b. 19065 J 92,59 G AachenNaſteicht. 3 38/4 128,50 Adiniralsgarten Bau 4 4 a 84 0963 G Opvelner Portland-Cement 11 13 1178,0065

(Erganzungs-Courſe.) Ctr.ſrB. Pfb. 18906. 1900 4 397 Crefelder. 4 4 105 756 Annaburger Steingut 14 14 127 05 V PferdebahnGeſellſchaften:

r on rin 5. 13 Crefeidilerdinger 7 8 Archimede: r le 333393J 2 „Conm.Obl. 1887 2 „20b3. -2u 5 resfauer,Deutſche Fonds und Staatspapiere. 1690une. d. 1806 Z. 94000 6 r z. 3 Se er See z 12 37250 Steitteee s 156.008
De ins r. Gentro.-Pfdo. 1900.... 3721 222 leerteant, Sigy u. 6 3 134 056 r W e r. 61.506 ZSaline Salzungen 22 2 a 81.0065Vodiſche Staatzaui ihe n. Je 9 806 ar S de 1906.. 3 Jura Sinoc to. Weſtb en 387.900 VauAusflhrung S 7 194228 Seife Walter 33988V r M t hh t 27 J )6 G h 5 i 5 a 9 7 2 Schleſiſche Cement e 142 17 228,2563 6Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 143756. S Centr. v Somnm. Obl. 3 32392 Jo a or Dombroivo 5 5 a S Berl. -Charlottenburg 6615.9005 Stettiner C Didi 20 25 37556066
Bateriſche Präm. Anleibe 4 171 166 t. Hr. III. X. 2 333329 Kurs Kie s S do. Aenſtadt. 0 o I10s 756 8 e e S v J 5 12892Bariner Stadranieihe do. XV.-XVIIL, unk. 4 18329 Lemberg-Ezernowitz 6 c Paſſage konv, e 4 86 506 traſſund. pie p St.P. FE 103586Dertwer Stadt Dolig. 97 105 r re Züttisimburg 7 12 l Be hinein Pale i 2982880do. o 1s92 3 27 1963 G Roein. Hyp. Pfd. 3 22225 LudwigsharenBerbach 11 3 Berlin Anh. Naſchinen 12 13 73333 Der Köln. Rottw. Pulv.. 3 18 180 693 m. 20 Tor Looſe 135 s00 6 do o. 4 1100306 Oeſterr. Nordweſtb. 5, 15 Berliner Bokbrauerei 10. 10 183509 r Dre tz 3, 236 4000
Elberfeld r Stadt-Obl z n 272 W do. o et z 25 500 G DreJl r u e s 7 2 133,00406d 1809 z. V agabDedenburg. 4 resl. ſ i hatte eradtwweie S de do. do r an 4 c Relgeeg bathieie!. 4 Sicine Sie e. 3u72. Wittenee Gut 15 uSamv. 50 Thlr. Looſe 3 131003 do. do. do, unt. b. s 492 208 Braunſchweiger Jute (15 15 193 905 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 0 „256
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g. S 1885.. 4 u 93 6 J d n n z Rationalbant 6 129 606 333 ine 5 z 1 836 1 J g. er h mn bilen. Gold Anleibe 1889 4 85,999 raunſchweigiſche Landes d Dresdner Bankverein 7 Z., 119,756 G Harburg Wien Gu 5 2 9.556 W
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p XVIII v. 1908 445 h r r. z 117608 n a t G. 18. 18., 733 4 PragDux Gold 5SComin.-Obkg. bis 1907 32 „500 Marienburg-Mlawkaw. Stadtberger Hütte 2 2 o. uldv e m 7l Oblg. bis 1908 4 100,75 G Oſtpreußiſcge Südbahn 5 s 111 00b3. G Wurm-Revier 6 7 132,0063 G Dörfedh. 4 7 66,006 ö
n

n An- u, Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,yied mann e O Bankgeschätt, FTcul[e a. Leipzigerstr. 86.
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagerx.

AypotheoKken- Vermittelung ete.

Trud und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Veilage.
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